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Berlin, 30. Juli,
jas tzaus erledigt zunächst eine große Anzahl kleiner

^n ^ Anftage des Abg. Schirmer-  Franken (Bayer.
) bezieht sich auf die Notlage des deutschen Zeitungs-

kjii Regiemngsvertreter antwortete: Die Papierhöchst-
sind seit Herbst 1919 sprunghaft auf mehr als das

zwanzigfache gestiegen. Die Verhandlungen dcrReichs-
iukruM mit den Ländern, Papierholz zu ermäßigten
fteijen zur Verfügung zu stellen, hätten leider nicht zu
tan erwünschten Ergebnis geführt. Vom Reichsrat fei
§« Entwurf einer 'Bekanntmachung abgelehnt worden,
Mach die Länder ebenso wie das' Reich durch Leistung
MGeld oder Papierholz zur Verbilligung des Zeitungs-
Mpiers beitragen sollten. Die Reichsregierung ireede
auch weiterhin auf eine Senkung des Druckpapierpreises
hiiiwwirken versuchen, insbesondere durch Verhandlun-

mit den Ländern wegen Bereitstellung billigen Pa-
pierholzes.

Ohne Erörterung und in allen drei Lesungen angenom-
« wird die Novelle zu dem Gesetz über den Wüderbe-
M und Ablauf von Fristen vom 3.Aprjl 1920 sowie
der von den Mitgliedern aller Parteien eingcbrachte Ge
jetzentwurs zur Änderung einiger Bestimmungen des Um-
Meuergefetzes

Ls folgt die erste Beratung der vorläufigen Vorlage
Uder die
Abschaffung der allgcmei nen Dienstpflicht,

»ie über die Regelung der Dienstpflicht.
Abg. v. Ga l lwi tz (D.-Ntr.) : Wir lehnen es ab, die

Abschaffung der Dienstpflicht mit der mehr formalen Be-
stnmung über die Gründung der Reichswehr zu ver
Men. Glücklich find die im Krieg Gefallenen, die
den Zusammenbruch unserer Wehrmacht und den Riever-
Wg des Reiches nicht mehr zu sehen brauchen. (Großer
Arm auf der Linken, lebhafte Zwischenrufe von rechts

' von link», minutenlange Tumultszene.)
Abg. Dr. Rosenfeld (U .) : Wir sind froh, daß wir
Mder allgemeinen Wehrpflicht erlöst sind. (Rach dem

asten Wort verlassen die Deutschnationalenund die m«
still Mitglieder der Deutschen Bolkspartci den Saal .)

Abg. v. Kardorff <D . Bp.) : Der deutsche Mili-
tcksmus ist erdrückt worden durch den französischen und
schon droht im Osten der neue Militarismus der Bolfche-
Hen' (Sehr richtig rechts). Unsere große wirtschaft-
rae Leistungsfähigkeit beruhte nicht zum letzten auf der
Pfc Schule der allgemeinen Dienstzeit, durch die der
rrößte Teil der Bevölkerung hindurchgegangen ist.
Abg. Dr. S chü cki n g,(Dem.) : Um.die mit der allge-

ll-einen Wehrpflicht verbundenen erziehlichen Wirkungen
Mretten, beantragen wir. die Reichsregierung zu ersuchen
«Mahmen zu treffen, um diese erziehlichen Wirkungen
.M Einführung eines allgemeinen wirtfchaftlichenDienst-
Wes für die männliche und weibliche Fugend zu erhal-

Abg. Breitfcheid (U .) : Wir hoffen, daß auch die
.^Dsischen und die englischen Arbeiter den Versuch,

Trümmern eines deutsch. Militarismus einen neuen
Eismus zu errichten, zunichte machen werden. Auch

^ wollen das freie deutsche Volk, aber wir wollen
den Fesseln des Militarismus und des Ka-

^9 - 8 chöpfliu (Soz .) : Der demokratische Antrag
»f ^ "endlich sein, weil er, wenn auch ungerecht, das

Mauen des Auslandes erwecken kann.
Elastê rau Wurm (U .) : 3n einem Staate, der die
^MMkiterfchiede aufrechterhält, kann von einem mirt-
Mbichen Dienstjahr keine Rede fein.

(Dem.) : Die alte Armee hatte schwere
wem öbcr man  soll nicht so tun, als ob sich in ihr

Knechte gegenübergestanden hätten. Hätte
An? Armee jahrelang den Feinden standhalten kön-

Hoffen, daß man auch in anderen Ländern zur
M 8bommt, oder wenigstens zum Milizsystem über-

Vr mû in uns  ^ er ^odanke lebendig werden,
y, § ?^stand, der für ein großes Volk unerträglich wird,

z, 0e  Zu machen. (Lebhafte Zustimmung.)
..E>llrfchcl (Ztr.) : Es hätte der Würde und

^ Meff - dieses Zwangsgefetz besser entsprochen, wenn
^k«f) ^ ^ erung zur Erledigung gekommen wäre. Der

.o ^chücking enthält einen berechtigten Kern, doch

kann er eigentlich nicht gut mit der Wehrmacht vereinbart
werden. Wir hoffen, das einst das kommen wird, was
wir alle als ein Volk von 60 Millionen, als ein Volk,
das zu hohen Leistungen berufen ist, unbedingt brauchen,
nämlich die allgemeine Wehrpflicht. (Beifall- rechts.)

Abg. Leicht (B. Dp.) : Wir handeln unter dem Druck
der Verhältnisse und stimmen, der harten Notwendigkeit
gehorchend, dem Gesetzentwurf zu.

Reickswehrminister Dr . Gehler:  Wir find derÄber-
zeugung, daß das gegenwärtige Ausuahmerecht nicht von
Dauer fein wird. (Leb'h. hört! hört! rechts. Beifall
rechts.) Wir haben unser Heer nie als ein Instrument
des Angriffes, sondern als Heer der Verteidigung be¬
trachtet. (Lebhafter Widerspruch links.) Welche Schwie¬
rigkeiten hat es schon gemacht, in den letzten Monaten
viele Tausende von Soldaten von den Freikorps zu
entlassen. Es bereitet mir ernste Sorge, daß wir in
den nächsten fünf Monaten neuerdings 100,000 Mann
auf die Straße setzen sollen. Des.halb richte jch an Sie
die Bitte. Sie möchten allen diesen Leuten nach Möglich¬
keit den Übergang erleichtern, und außerdem Je dort,
wo Sie die Macht dazu haben, unterbrilygen Auch das
neue Heer selbst stellt uns vor ungeheure Probleme.

Abg. Schücking (Dem.) zieht seinen Antrag auf
Einführung eines wirtschaftlichen Dienstjahres zurück.

3n zweiter und dritter Lesung wird der Gesetzent¬
wurf über die Aufhebung der allgem. Wehrpflichtgegen
die Stimmen der beiden Rechtsparteien angenommen.
Von der deutschen Volkspartei stimmte nur der Abg.
v.. Kardorff für den Gesetzentwurf.

Es folgt die zweite Beratung des Cefetzentwurfes be¬
treffend die

Verlängerung des Ko hl ensteuergefetzes.
Bevor die Diskussion beginnt, erhält der Abg. Be.ker-

Hesfen(D. Vp.) das Wort zu der Erklärung, daß in¬
folge eines Versehens feine Freunde bei der Abstimmung
über das Wehrpflichtgesetz fitzen geblieben Jien .Selbst¬
verständlich habe feine Fraktion nicht gegen ein von der
eigenen Regierung aus eingebrachtes Gesetz stimmen
wollen.

Es folgt nun die Diskussion über das Kohlensteuer¬
gesetz.

Abg. Keil  sSoz .) meist auf die Steigerung herKoh-
lenpreise hin, die nach dem Wunsch des Kohlensyndi¬
kats noch weiter gehen soll. Wir beantragen einen Zu¬
satz, zu Par . 6, der weitere Steigerung der Kohlen¬
preise unmöglich macht.

Abg. Eichhorn (U .) begründet einige unabhängige
Abänderungsanträge und bittet den ganzen Gesetzentwurf
abzulehnen, oder doch die Anträge anzunehmen.

Der ganze Gesetzentwurf wird gegen die Stimmen der
beiden soz. Parteien- mngenommen.

3n der dritten Beratung des Gesetzentwurfes über die
Aufhebyna.der Militärgerichtsbarkeit erfolgt Annahme
des Gesetzes gegen die Stimmen der Deutschnationalen
und der Deutschen Volkspartei.

Vizepräsident Beil  stellt ausdrücklichu fest, daß den
Bestimmungen der Verfassungsänderung Genüge geleistet
wurde»

Der Gesetzentwurf über die vereinfachte Form der Ge¬
setzgebung für die Zwecke der Übergangswirtschaft wird
in dritter Lesung angenommen. '

Alsdann wird die zweite Lesung des Ergänzungsetats
fortgesetzt. Beim Etat des Reichsverkehrsministeriums
fährt Abg. Breunig (U.) Beschwerde darüber, daß die,
Arbeiten des aus Anlaß der Kappaffäre eingesetzten Un¬
tersuchungsausschusses von-der Regierung sabottiert wür-
würden. Abg. K otzur (U.) bemerkt, daß der frühere
Verkehrsministerdie Arbeiten des Prüfungsausschusses
in keiner Weise erschwert habe. >

Reichsverkehrsminister Grüner:  Der Vorwurf ist un¬
berechtigt,daß gegen die Kappisten nichts geschehen sei.
Es schweben eine ganze Reihe von Disziplinarverfahren.
Ebenso unberechtigt sind die Vorwürfe gegen die Ober¬
beamten, durch Sabotage eine Gesundung der Eisen¬
bahnverhältnisse verhindert zu haben.

Abg. Bauer (Soz .): bedauert ebenfalls, daß d«rUn¬
tersuchungsauschuß kalt gestellt worden sei.

Der Etat des Verkehrsministeriums wird bewilligt.
Ohne Erörterung wird der Etat des Rechnungshofes

genehmigt.
GegenV28  Uhr vertagt das Haus die Weiterberntung

des Ergänzungsetats auf Samstag 11  Uhr . Auf der Ta¬
gesordnung stehen außer dem die EntwaffnungsvorlaLe

*und das Berfafsljngsänderungsgesetz betreffend Helgoland.

W-ltkühne.
Der Krieg"im Osten.

tu. Lyck 30. Juli . Die Umfaffung und Vernichtung
der .polnischen Nord arm ee  ist nach einem Sve-
zialbericht der ..Neuen Berliner Zeitung" vollzogeneTat«
sacke. Die Rujfen haben die unmittelbar an der ost-
preußischen Grenze gelegenen Orte Grajewo und Szlut-
schin genommen. Eine polnische Kampffront existiert nickt
mehr-. Alles ist in der Auflösung begriffen. Die russ.
Truppen befinden sich unmittelbar an der deut¬
schen Grenze.  3n Lyck herrscht große Erreaung.Dir
Entente nimmt den Standpunkt ein, daß das Ad st im¬
mun gsgebietnichtzu Deutschland  gehöre, also
nicht an die deutsche Neutralitätserklärung gebunden sei.
und man befürchtet dringend, daß,die Entente das Ab¬
stimmungsgebiet als O p er a t i 0 n's ba s i s für die Uu-
ternehmungen gegen die russischen Bolschewisten benut¬
zen wolle.

Berlin,  3f . Juli . Ein Moskauer Heeresbe¬
richt  lautet : Wir haben die Festung Ossowiecz einge¬
nommen und Gefangene gemacht. Wir verfolgen de»
Feind weiter, in der Richtung auf Lomsha. Fn der Ge¬
gend von Bialystok habm unsere Truppen verschiedene
Eisenbahnpunkte genommen. Der Feind leistet nur nock
schwachen Widerstand. 3n der Gegend von Tarnovo»
kam es zu einem Gefecht. Unsere Truppen haben de»
Sereth überschritten. r

Wie aus Marienburg gemeldet wird, haben abgeschnit.
tene poln ische Truppen  in Stärke von 2000 Manr:
und 40 Offizieren bei Prosken die deutsche  Grenze
überschritten.  Es schweben Verhandlungen über ihr«
Entwaffnung. Die übergctretenen Truppen sollen in da»
Lager von Arys übergeführt werden. Die russischen Dor-
huten streifen an d. ostpreußîchen Grenze entlang, ohne
die Gr««ze zu überschreiten.

Fn der früheren Provinz Posen  wird die Ein¬
ziehung  der Jahrgänge 1890—1895 rücksichtslos durch¬
geführt. Die Leute werden, auch wenn sie für Deutsch¬
land optiert haben, auf der Straße verhaftet und in die
Armee gesteckt.

tu. Harburg,  31 . Füll. Nach Beendigung zweier
in Harburg an der Elbe abgehaltenen Versammlungen
der Komnlunisten und der Unionistischen Vereinigung zog
in der letzten Nacht eine vielköpfige Menqezum Bahnhof
Unterelbe und drang mit Gewalt in den Wagenschuppen
ein. wo die dreiWaffen - und Munit ionswa a-
aons der Tfchecho - Slowa kei  standen. Di« Wa¬
chen waren gegen die anstllrmende Volksmenge macht¬
los. Die Wagen wurden herausgeholt, erbrochen und
eine große Anzahl Gewehre zertrümmert.  Der
größte Teil der Revolver wurde dabei gestohlen. Heute
ftüy trafen 25 Mann und zwei'Offiziere der Hamburger
Sicherheitswehr in vier Lastautos in Harburg ein, um
die Waffen abzuholen. Es wurde eine Vereinbarung ge¬
troffen, daß die Schlösser der Gewehre Zn Harburg blei¬
ben und die Geivehre selbst nach Hamburg gebracht wer¬
den. Das ist jedoch kaum auszusühren, da fast alle Ge¬
wehre beschädigt sind.

Berlin,  31 . Zuli. Die gestrige Sitzung des stanz.
Ministerrats  war vollständig der polnischen Frage
gewidmet. Alle Minister stimmten darin überein, daß
der Zusammenbruch Polens  eine nicht wieder aut-
zumachende Gefahr für Frankreich bedeuten würde. Mil¬
lerand erklärte, daß die polnische Niederlage Bestürzung
in stanz, politischen Kreisen Hervorgemsen hat. Das Ende
Polens bedeute die Einführung der dreiiährigen
Dienstpflicht in Frankreick.  Der Ministerrat hat
beschlossen, jche Politik, die die Sovjetrepubiik schonen
könnte, W unterlassen und eine Lroße militärische Aktion
zugunsten PMns zu uyternehnien. selbst wenn diese Ak¬
tion für die äußere oder innere Lage Frankreichs un¬
günstige Folgen haben könnte. Der Rat hat von einen!
von Äiarschall Foch ausgearbeiteten Plan über die Lan¬
dung eines alliierten Expeditionskorps in  Odessa
Kenntnis genommen.

Heimatdisnst.
Hachttiburz, den 3. August.

— Am 3. August  1667 erließ Graf Salentin Ernst
zu Hachenburg einen strengen Befehl an seinen Kanzlei¬
direktor, die Schössen der Stadt zur Beobachtung und
Verwaltung des von ihm angeordneten Hoft italbauê an¬
zuhalten. Ein solches Hospital hatte sich als notwen-



big erwiesen , weil damals in Hachenburg die Ruhr
herrschte und zugleich in vielen Städten und Dörfern
des deutschen Landes die Pest wütete . Der Graf hatte
im Herbst vorher das Haus der Witwe KatharinaMag-
dalena von Bercnkott geb. von Schrautenbach gekauft.
Das Haus lag an der Unterpforte und hgtte einen schönen
Garten . Der Graf zahlte für das Haus 700 Reichs¬
taler und erhielt noch einen „längs der Tränke gelege¬
nen Grabgartcn " . Hachenburg aber war voll dem Bau
gar nicht erfreut . Die Bewohner fürchteten , da der Bau
vom Lande ausgeführt werden sollte , alle ansteckenden
Kranken der Grafschaft würden nach der Stadt gebracht
werden . Sie wehrten sich daher gegen den Hospitalbau
mit allen Kräften . Das gesamte Stadtgericht machte
1667 eine Eingabe an den Grafen . Die Antwort war
der oben erwähnte Erlaß . Roch in demselben Monat
erging an den Stadtschultheiß Johann Wilhelm Grün
der Befehl , die Schöffen Gerhard Birkenbeugel und Joh.
Henrich Frendenberg zu veranlassen , den Bau zu beauf¬
sichtigen . Die beiden waren jedoch halsstarrig und ließen
sich entschuldigen . Weil noch im Oktober keiner der Schöf¬
fen zur Aufsicht willig war , ließ der Schultheiß alles
zum Bau nötige Material hcrbcifchaffen und der Graf
befahl dem Kanzleidirektor , alle Kosten zusammenzu-
schlagen , die Rechnung in zwei gleiche Teile zu teilen,
und die beiden Schöffen anzuhalten , solche „alsobald zu
zahlen " . Das Hospital wurde .erbaut und 1687 d . Schluß¬
rechnung aufgestellt . Ob aber die beiden Herren wirklich
die Kosten getragen haben , ist nicht zu ersehen . Wahr¬
scheinlich sind sie mit . .einer größeren Geldstrafe davon-
aekommen.

— Die Kirmesgesellschaft.  Eine zwanglose
Vereinigung junger Leute beiderlei Grschechts , zwecks
Erhaltung und Pflege historischer Volkssitten und Ge¬
bräuche , in Hachenburg , tagte am Freitag im Gasthaus
Heinrich Groß . Die Versammlung war sehr stark besucht,
und es wurde beschlossen, auch in diesem Jahre wieder
einen Kirmesbaum in üblicher Weise zu errichten . Die
Feier findet Samstag den 7. August nachts 12 Uhr statt.

— Auszeichnung.  Der Ehrenbrief der deutschen
Turnerschaft , die höchste, selten abgegebene Auszeichnung,
die die deutsche Turnerschaft verleiht , wurde Herrn Rech¬
nungsrat Münch für feine großen Verdienste um die kör¬
perliche Ertüchtigung unserer Lugend verliehen . Möge es
dem nach Gebühr Geehrten beschicden sein , seine uner¬
müdliche Kraft dem großen Werke noch manches Lohr
zu weihen!

— Der Steuerabzug der Heimarbeiterin
ne  n . Ueber den Steuerabzug der Heimaröeileüniien hat
ein mitteldeutsches Finanzanit den folgenden bedeu -
lungsvollen Bescheid erlassen . Der zehnprozentige Ab¬
zug ist bestimmungsgemäß vom Arbeitslohn einzu¬
behalten . Als Arbeitslohn gilt nicht das Einkommen
aus selbständiger gewerblicher Tätigkeit . Ueben die
Heimarbeiterinnen ihr eigenes selbständiges Gewerbe aus
und stehen sie zu den Firmen in keinem dienstlichen Aö-
hängigkejtsverhältnis , so ist ihr Einkommen als selb¬
ständiger Unternehmergewinn anzunehmen und unter¬
liegt dem Abzug nicht.

Marienberg , 31. Juli . Ein durchgegang nes Gespann
raste heute morgen gegen 7 Uhr in unfern Ort hinein.
Das Geschirr der Pferde war zerrissen und ein Bruchteil
des Wagens schleifte in wilden Sprüngen über den Boden,
Zum Glück liefen die Pferde sich beim Rheinischen Kaufhaus
fest, indem sie eine Telegraphenstange zwischen sich brachten.

Landwirtschaft i Industrie!

: Kartoffelmangen
mit und ohne Fuß

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
. Schönfel  ö , Hachenburg.

Landwirtschaft i Industrie!

Drehstrommotoren
in allen Größen , mit Kupferwicklung , betriebsfert g
mit allem Zubehör , ab meinem Lager sofort zu

■ billigsten Preisen t- -~ ===
lieferbar.

Besichtigung der Maschinen gerne gestattet.

Friedrich Bockiii **,
Elektr . Licht- u. Kraftanlagen

HACHENBURG (WesteiVMd ).
Telefon Nr. 17.

Habe am Donnerstag eine Huswahl

bäoferfcfeiaeineu. Ferkel
in meinem Stalle zum Berkauf.

Paul Dißmann , Y\ of.

Mit einem furchtbaren Ruck standen die mit Schaum
bedeckten Pferde still . Atemlos kam kurz darauf der
Besitzer angelaufen und konnte noch von Glück sagen,
daß er die beiden Pferde wenigstens gesund anfand.

Marienberg , 30. Juli 1920. In den Rach >ittags-
Stunden erlitt der Steinbrucharbeiter Ludwig Steup beim
Verladen einen Unfall . Ein Eisenbahnwaggon quetschte
ihm so unglücklich das Bein , daß feine sofortige Ueber-
führung in ein Limburger Krankenhaus zur Notwendig¬
keit wurde.

Betzdorf, 30 . Juli . Seit längerer Leit gingen Ge¬
rüchte um , die auch der Polizei zu Ohren kamen , daß
auf der hiesigen Cisenbahnwerkstätte Mctalldieb -
stähle  Vorkommen . Alle Bemühungen der Polizei , die
Täter auf frischer Tat zu fassen , blieben erfolglos . Erst
am vergangenen Montag gelang es der Polizei , auf
einen gegebenen Wink hin , nach Aufstellung mehrerer
Posten an verschiedenen Straßenecken einen Verdächtigen
dabei abzufassen , wie er ein schweres Paket zu einem
Klempnermeister in der Burgstraße bringen wollte . Die
Polizei verfolgte ihn bis in die Wohnung des betref¬
fenden .Klempners und beschlagnahmte dort das Paket,
das Rotguß enthielt . Run kam der Stein ins Rolleir,
Am Dienstag morgen sollte ein Bäckermeister , der von
dem unsauberen Handwerk des Klempnermeisters nichts
wußte , zwei schwere Kisten nach Siegen fahren . Doch'
kaum war dieser unterwegs , wurde er von der Polizei
in Empfang genommen . Es stellte sich heraus , daß sich
in den Kisten etwa 2 Zentner Rotguß befanden . Der
Klempnermeister wurde verhaftet und im Lauf des Diens
tag und Mittwoch dazu noch vier Mann aus Scheuerfeld,
die an den Rotgußdiebstählen beteiligt sein sollten . Die
Metalldiebstähle sollen bis 1918 zurückgreisen und eine
ganz erhebliche Summe ausmachen . Gestern nachmittag
wurden alle Verhafteten , nachdem sie eingehend ver¬
nommen worden waren , aus den: Amtsgerichtsgefäng
nis in Kirchen wieder entlassen . Alle Beteiligten sind
verheiratet.

Herbem , 29 . Juli . Bei der heute stattgehabten Ver¬
pachtung der Herborner Jagd  wurden folgende
Höchstgebote abgegeben : Jagdbezirk 1 (rechts der Dill)
2770 Mk ., Jagdbezirk 2 (links der Dill ) 3400 Mk.
Die Genehmigung der Verpachtung bleibt vier Wochen
Vorbehalten.

Mainz , 30 . Juli . Die Stadt , Jahrhunderte hindurch
Festung,  wird jetzt in Ausführung der Friedensbe¬
dingungen von Versailles ihres Charakters als Boll¬
werk entkleidet , werden . Die Sprengungen weren  am
31 . Juli beginnen und erstrecken sich auf die inneren äl¬
teren Werke , von denen im Lauf der Fahre ja schon viel
verschwunden ist, sowie auf die neuen modernen Befesti¬
gungen , die während des Krieges entstanden und weit
hinaus in die Provinz Rheinhessen vorgeschoben sind
Für die Sprengungen sind einige Monate vorgesehen.
Die Arbeiten werden sich bei der Stärke des Verkehrs
in dem betreffenden Gebiet und infolge der Rachbar-
chaft zahlreicher großer Landgemeinde .! nicht einfach ge¬
fallen . Die Besatzungsbehörden haben eingewpilligt , daß
olche Bauten , die sich zu Wohnzwecken eignen , er-
)alten bleiben . Das durch die Spr -ngungen freiwerdende
Gelände wird , soweit es sich eignet , wieder den land -
wirtschaftlichen Benutzung zugeführt , andere Teile sol¬
len aufgeforstet werden , um den geringen Walobestand
der Provinz etwas zu heben.

Wieder einptroffen:
Die so beliebten

Zeltbahn-
Anzüge

f. Knaben v.3—14 Jahren,
ferner

Burschen u. Herren-

Drell - Anzüge,
Sommer -Joppen
und beste Eisenfest.

Hosen
in Manns - und Knaben-

Größen.

SfifiWülfl, Hachenburg.

Verreist.

Siegen.

Wegen Verheiratuna des
jetzigen suche zum sofortigen
Eintritt in allen Hausar¬
beiten erfahrenes

Mädchen
Frau AarlIuckrwer

Betzdorf a . d. Sieg

Suche für meinen kl . Ge¬
schäftshaushalt (3 Personen)
ein älteres

kch. Mädchen
für Küche und Hausarbeit.
Angenehme , dauernde Stel¬
lung.
Frau Franz Kreiling

Ransbach.

F .C.H.
Mittwoch abend 87» Uhr

im oberen Saale der Gast¬
wirtschaft Hch . Groß.

Erscheinen aller Mitglieder
dringend erforderlich.

Der Vorstand.
Männ.-Ges.-Verein Qaeheubnrg.
Mi11woch " " abmd o" uhr
bestimmt Gefangprobe.

Ein 20 Monate alter

Zuchtbulle
(Westerwalder Rasse)

zu verkaufen.
3 . w Schmidt,

_Rennerod ._
Ein sprungfähiger

Bulle
(Westerwälder Rasse ) steht
zum Verkauf bei
Chr .Henrich II.Kackenberg

Amtliches.
Tgb -Rr . K . G . 5264 . MarienberL 30 . Fulj

Bekanntmachung.
Ln den Geschäften von Johann Peter Bohle , „

bürg und Arnold Kaus , Marienbcrg ist prima
schmalz zum Preise von 15 .50 Mark markenfrei
lich. Ich habe gleichzeitig einen Verteilungspl^
Schmalz ausgestellt und werde den Herren Bürger^
die Menge , die die Gemeinde erhalten kann,
sondere Rundschreiben mitteilen . ' ^

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulricj

1928.
Tgb .-Rr . K . G . 5257 . Marienberg , 31 . Juli

An die Krcisbevölkerung!
Die Kontrollkommissionen , die seit mehreren

mit Genehmigung des Kreisausschusses ihre Tiiti^ 2l
im Kreise begonnen haben , haben bis jetzt sch^
wesentlich dazu beigetragen , daß die Preise für ^
mittel und die wichtigsten Bedarfsartikel wesentlich
gesetzt worden sind . Den Kaufleuten wird durchschlag
ein Zuschlag von 1 5Prozent zum Einkaufspreis zuaZf
liat . Die KontrollkommWonen werden in Zukunst ^
scharfes Auaenmerk darauf richten , daß die Ereile '
ij& bben Waren in den Schaukästen und auch in den'
kaufsräumcn angeheftet sind , nicht überschritten

Lch habe ferner die Herren Landjäger des Kreises
wiesen , fortdauernd zu kontrollieren , daß die Waren
den Preisen ausgezeichnet sind . Di » Kreisbevölker
bitte ich dringend , seden Fall von Preisüberschrej
der Kontrollkommission , der Ortspolizeibehörde oder
direkt hferh ^r zu melden.

Ich werde dann , sofern eine wucher . Ausbeutung
Publikums festgestellt wird , dazu schreiten , die betreff!
den Geschäftsstellen zu schließe, : .

Dev Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulric

BekanntmachungenS.Stadt hachenbüH
Maul- und Klauenseuche.

Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausgebroche

Sie ist festgestellt worden unter den Viehbestänlen v
Christian Wolf,
Karl Schneider , Postschaffner,
Heinrich Orthey.

Die Gehöstsperre über diese Gehöfte ist angeordne
Lm übrigen weise ich auf meine Bekanntmachuna vwl
3 . 7 . ..Westerwälder Zeitung " hin.

HackMburg , 2 . August 1920.
Die Polizeiverwaltung . Der Bürgermeister.

Am Mittwoch , den 4 . ds . Mts . vormittags von 8- 1^
und nachmittags von 2— 5 Uhr sindet in der [tat
Verkaufsstelle , auf Lebensmitielkartenabschnitt Nr . „„ . .
Verkauf von Haferflocken statt . Aus den Kopf enW
bis zu ein Pfund zum Preise von 2 .20 Mark Vfun

Hachenburg , 2 . August 1920 . ^
Der Bürgermeister.

Am Donnerstag , den 5 . ds . Mts . vprmittaas von8 - irl
und nachmittags von 2— 5 Uhr findet ebendaselbst aufl
Lebensu . iclelkarteuabschnitt 31 der Verkauf von Reis stattI
Es wird auf den Kopf bis zu ein Pfund abgegeben . Preist
pro Pfund 5 .30 Mark.

Hachenburg , 2 . August 1920.
Die Lebensmittelkommission . 1

Achtung!
Großer

I

'osten

I

L

in allen Preislagen,

elelh.Glühlampen Osram,Wotau 18,U.Uu.ä§Ü.M.
elektr. üalbwattlampen 80 und 190 WattMV.

'Mts. lultallalioiismaterial
mildizenlrifugen in allen Grössen

Ersatzteile , sowie bestes Oel
für Zentrifugen, Nähmaschinen, u Fahrräder

eingetroffen.

Rieh - Gölzner & Söhne
Elektr. Licht- u KraftaW. f1ect|anische Werkst.

Westerburg , Westerwald.
Fernruf Nr. 70. Fernruf Nr. 70.

Besichtigung ohne Raufzwang gestattet.

Wielen- u. Kleefieu
sowie alle Sorten

Stroh
offeriere nur waggonweise billigst.

Joseph Hattenbach Herborn
Telefon 58.
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